
GE imagination at work

GE 
Equipment Services
TIP Trailer Services

Your freight can’t wait

Dank dem TIP Wartungsservice
wird jeder Marathon zum Sprint

“Das war eine Fahrt! Keine Panne, keine 
Verzögerungen. Wie beim Marathon, ist die 
Vorbereitung und die Instandhaltung alles. 
Mit GE’s Vorbeugungsprogrammen und 
maßgeschneidertem Instandhaltungsservice 
erreichen wir unser Ziel ohne Schwierigkeiten. Und 
wenn doch etwas schief gehen sollte, bringt mich 
der GE 24 Stunden/ 7 Tage die Woche Service 
wieder sicher nach Hause.”

•	 24/7 Service europaweit – umfassendes Servicenetzwerk

•	 Sie können sich um Ihr Kerngeschäft kümmern

•	 maßgeschneidert auf Ihre speziellen Anforderungen 

•	 Reifenservice und Instandhaltungsprogramme europaweit

Kontaktieren Sie GE´s TIP Trailer Services für Ihren Bedarf.
www.yourfreightcantwait.com
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tematisch ermittelt werden); Zollschuld-

entstehung am Sitz des Importeurs; „ein-

zige europäische Bewilligung“ als europa-

weit gültiges Dokument; Abschaffung des

Zollagentenmonopols

Sicherheitspolitische Initiativen: elektro-

nische Anmeldung aller ein-/ausgehen-

den Waren vor dem Verbringen in das/aus

dem Zollgebiet (unterschiedliche Voran-

meldefristen sind zu beachten); elektro-

nische Vernetzung aller EU-Zollstellen

Elektronische Ausfuhr: Am 1. August

2006 greift das neue  Exportverfahren.

So sind – neben dem bereits wirksamen,

Die Europäische Kommission will den

grenzüberschreitenden Warentransport si-

cherer, einfacher und einheitlicher gestalten.

Wesentliche Maßnahmen dazu sind neue

sicherheitspolitische Initiativen, ein mo-

dernisierter Zollkodex sowie die Verbrei-

tung des papierlosen Ausfuhrverfahrens.

Diese Maßnahmen werden schrittweise um-

gesetzt und kontinuierlich erweitert. Hier

einige der wichtigsten Aspekte:

Modernisierter Zollkodex: Reduktion auf

drei wesentliche Zollverfahren; übergrei-

fendes Risikomanagement (mit Hilfe von

EDV sollen die Risiken grenzüberschrei-

tender Warentransporte im Vorfeld sys-

automatisierten Zollverfahren für Impor-

te – ab diesem Zeitpunkt auch für Expor-

te im Normalverfahren elektronische 

Systeme  zu verwenden (AES –  Automa-

ted Export System sowie ECS – Export

Control System). 

Einführung von „zugelassenen Wirt-

schaftsbeteiligten“: Jedem Wirtschaftsbe-

teiligten, der vorgeschriebene Kriterien

wie Einhaltung von Zollvorschriften, or-

dentliche Führung der Geschäftsbücher

etc. erfüllt, werden Erleichterungen bei

der Zollabwicklung (bspw. bei Zollkon-

trollen oder Voranmeldungen) einge-

räumt.

Neue EU-Zollverfahren
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Für welche Unternehmen ist Compli-

ance Management besonders wichtig? 

Hans Anton Sapper: Für alle Unternehmen

der Lieferkette – vom Hersteller, Händler,

Lagerhalter, Spediteur und Zollagenten bis

hin zum Frachtführer.

Die Boykottlisten der EU und USA än-

dern sich siebzig Mal im Jahr. Wie kön-

nen Unternehmen auf dem neusten Stand

bleiben?

Daniel Braß: Durch eine Software, die al-

le Änderungen ständig nachvollzieht. acti-

„Wir finden auch die 
verbogenen Nadeln“
Die Antiterror-Verordnung setzt Spediteure und Logistikdienstleister unter
Zugzwang: Mit rund 20.000 Personen, Organisationen und Vereinigungen
dürfen keine Geschäftskontakte mehr unterhalten werden. Die drohenden
Strafen reichen vom Ausschluss des vereinfachten Anmeldeverfahrens der
Zollbehörden bis hin zu 15 Jahren Haft. CargoTime sprach dazu mit den Exper-
ten Daniel Braß und Hans Anton Sapper.

ve logistics bietet seinen Kunden deshalb die

Lösung des Sapper Institut.

Mit der Auslieferung einer Sendung

kann erst begonnen werden, wenn der

Geschäftskontakt zweifellos geklärt 

ist. Wie soll das in der Praxis funkti-

onieren?

Daniel Braß: Voraussetzung für die Sicher-

heit ist hier vor allem eine Prüfung aller im

Zusammenhang mit der Sendung stehenden

Namen und Adressen in Echtzeit und im

Hintergrund der ablaufenden Prozesse.

Wie hoch ist die Treffsicherheit Ihrer

Software?

Hans Anton Sapper: Der von uns selbst

entwickelte Matching-Algorithmus hat ei-

ne Treffsicherheit von rechnerisch 118 Pro-

zent. Das heißt: Wir finden die Nadel im

Heuhaufen nicht nur, wenn sie genauso

aussieht wie die gesuchte Nadel, sondern

eben auch, wenn sie „leicht verbogen“ ist.

Eine Person, die auf der Boykottliste steht,

muss ja nicht genauso in der Datenbank

eingetragen sein.

Daniel Braß: Verschiedene regionale

Schreibvarianten und -gepflogenheiten von

Namen und Adressen sowie Buchstabendre-

her finden Sie in jeder Datenbank. 

Wer haftet eigentlich im Ernstfall?

Hans Anton Sapper: Grundsätzlich haftet

jeder in der Transportkette für sich selbst.

Der Softwareanbieter haftet für eine grund-

sätzlich richtig funktionierende Software

im Rahmen des Versprechens, welches er

hinsichtlich der Treffergenauigkeit abgege-

ben hat.

Und welches Versprechen geben Sie?

Hans Anton Sapper: Wir wissen, dass un-

sere vom TÜV geprüfte Software absolut si-

cher ist und jeden Treffer anzeigt. Bei  den

Lösungen, wie sie active logistics anbietet,

haben wir das in der Hand. Die Software

wird von uns gewartet und ständig aktua-

lisiert. Von daher können weder der Kun-

de noch active logistics die Einstellungen

ändern und die Haftung bleibt bei uns.

Daniel BraSS

Daniel Braß ist Key Account Mana-
ger der active logistics GmbH. Er ist
Experte für alle Fragen zur Antiter-
ror-Verordnung und Ansprechpart-
ner für Spediteure und Logistik-
dienstleister.

Hans Anton Sapper

Hans Anton Sapper ist Geschäfts-
führer der Sapper Institut für inter-
aktive Lernsysteme GmbH in Kem-
pen. Das 1971 gegründete Unterneh-
men hat ein Verfahren entwickelt,
das sämtliche Namen und Adressen
schnell mit den so genannten
„schwarzen Listen“ der Antiterror-
Verordnung vergleichen kann.
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Die Premiere 
der Logistik-AGB

Neben der Logistik im engeren Sinne

(„TUL“, Transport/Umschlag/Lager) ge-

winnen Zusatzleistungen im logistischen

Prozess – „Value-added Ser-

vices“ – seit Jahren an Bedeu-

tung. Häufiger als vermutet

wird hierdurch die Grenze

speditionsüblicher Dienstleis-

tungen, wie in Ziffer 2 der

Allgemeinen Deutschen Spe-

diteurbedingungen (ADSp)

ausgedrückt, überschritten.

Vor allem im so genannten

„Zuruf-Geschäft“, wenn zu-

sätzliche Dienstleistungen oh-

ne schriftliche Vertragsinhal-

te am Telefon vereinbart wer-

den. So zum Beispiel die Ab-

sprache, an das Transportgut

„etwas anzubauen“ oder das

Transportgut „in Betrieb zu

nehmen“. Dann greift das Recht des

Werk-, Kauf-, Dienst- oder Geschäftsbe-

sorgungs-Vertrages. Andere Vertragsrechte

bedeuten auch andere Risiken und Haftun-

gen. Letztere oft in unbegrenzter Höhe.

Rechtsfreier Raum 
Eine Marktbefragung durch das Institut

für Logistikrecht & Riskmanagement

(ILRM, Bremerhaven) hat ergeben, dass

erstens die Mehrzahl der Logistikverträge

auf Zuruf geschlossen werden und dass

zweitens die Inhalte der nicht auf Zuruf

zustande gekommenen Verträge der Kon-

traktlogistik zum Teil gravierende Mängel

aufweisen.

Das war Anlass, zwischen April 2005 und

Februar 2006 mit einem Arbeitskreis aus

Industrie, Handel, Spedition, Versiche-

rung, Verbänden und Wissenschaft die Lo-

gistik-AGB zu schaffen. Sie dienen insbe-

sondere beim klassischen „Zuruf-Geschäft“

dazu, den rechtsfreien Raum mit unbe-

kannten Risiken zu beseitigen. Erfolgen

solche Zusatzleistungen dagegen regelmä-

ßig und vertraglich definiert, ist es die Auf-

gabe der Logistik-AGB, als Checkliste da-

ran zu erinnern, welche Vertragspunkte

der Regelung bedürfen. Abweichungen

und individuelle Spezifikationen dieser

„allgemeinen“ Bedingungen sind dann ge-

wollt und sinnvoll. 

Kalkulierbares Risiko
Dem Versicherungsschutz dienen die AGB

ebenfalls: Versicherer können nur durch

eindeutig beschriebene Rechte und Pflich-

ten von Auftraggeber und Auftragnehmer

sowie durch klar definierte Haftungsrege-

lungen die mit dem jeweiligen Vertrag ver-

bundenen Risiken kalkulieren. Und nur

ein ausreichender Versicherungsschutz, der

infolge unklarer Regelungen weder zu vie-

le Reserven einkalkuliert hat noch Risiken

ausgrenzt, kann für Auftraggeber wie Auf-

tragnehmer Grundlage soliden kaufmän-

nischen Handelns sein.

Da die Logistik-AGB ihren Schwerpunkt

in der Regelung der „Zuruf-Geschäfte“ ha-

ben sollen, kann folgerichtig das Medium

der vertraglichen Vereinbarung zwischen

Auftraggeber und Auftragnehmer kein

schriftliches Vertragsdokument sein. Infol-

gedessen gehört ihre Erwähnung generell

auf den Briefbogen und die Geschäftspa-

piere des Spediteurs, wie wir das von den

ADSp gewöhnt sind: „Wir arbeiten aus-

schließlich nach den Allgemeinen Deut-

schen Spediteurbedingungen (ADSp) und

– soweit diese für die Erbringung logisti-

scher Leistungen nicht gelten – nach den

Logistik-AGB, jeweils neueste Fassung.“

An dem darauf folgenden Zusatztext zur

ADSp-Haftung ändert sich hierdurch

nichts. Die ADSp beschränken in Ziffer

23 ADSp die gesetzliche Haftung des Spe-

diteurs für Güterschäden nach § 431 HGB

für Schäden in speditionellem Gewahrsam

auf 5 Euro/kg; bei multimodalen Trans-

porten unter Einschluss einer Seebeförde-

rung auf 2 SZR/kg sowie darüber hinaus

je Schadenfall bzw. -ereignis auf 1 Million

beziehungsweise 2 Millionen Euro oder 

2 SZR/kg, je nachdem, welcher Betrag hö-

her ist.

Der Regelungswut Deutschlands und der EU zum Trotz stellten logistische Zusatzleistungen bislang eine rechtliche
Grauzone für Verlader und Spediteure dar. Dies hat sich durch die Einführung der Logistik-AGB am 30. März 2006
geändert.

Der Autor Christian Schmidt,Geschäfts-
führer der CargoLine, war an der Er-
stellung der Logistik-AGB beteiligt
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Leseratten in ganz Deutschland konnten

sich vor Ostern freuen: Über eine Million

Remittenden- und Mängelexemplare von

Romanen, Thrillern, Sach- und Kinderbü-

chern gab es bei Karstadt zu Schnäppchen-

preisen. In 106 Filialen des Warenhauses

standen rund zwei Wochen lang knallrote

Displays voll mit reduzierten Preisknüllern.

Lieferant der Bücher war die ZMV Me-

dien Vertriebsgesellschaft aus Köln, logis-

tisch möglich gemacht wurde die Aktion

dank der Spedition Nellen & Quack aus

Mönchengladbach.

Ziel und Aufgabe für den seit Jahren im

CargoLine-Verbund tätigen Logistikspe-

zialisten war, alle Bücher verkaufsfertig zu

„veredeln“ und bereits etikettiert in Roll-

displays direkt am Point of Sale bei Karstadt

bereitzustellen. Und das in knapp vierein-

halb Wochen für unterschiedliche Filialty-

pen in der ganzen Republik.

Rundum-Service ohne Lücken
„Wir haben die Ware bei ZMV abgeholt

und gelagert, alle Bücher gezählt, die Titel

kontrolliert, nach Preisgruppen sortiert und

einzeln etikettiert“, berichtet Dietmar Bor-

dewin, Leiter Logistik Dienstleistung bei

Nellen & Quack. „Auf Wunsch des Kun-

den haben wir Displays angefertigt und je-

weils mit einem attraktiven Querschnitt

aus dem angebotenen Büchersortiment be-

füllt – fix und fertig für den Abverkauf.“

Karstadt brauchte anschließend nur noch

über den firmeneigenen Speditionsdienst

die auf Spezialpaletten befestigten und ver-

packten Displays abzuholen und zu den

jeweiligen Filialen bringen zu lassen. „Sie

„Gut zu 
Buche geschlagen!“

rollen diese Behälter auf die Werbefläche,

entfernen die Transportfolie, entnehmen

einen „Topper“, den Sie aufstecken oder

als Deckenabhänger verwenden und die

Ware steht sofort zum Verkauf bereit. Un-

komplizierter und effektiver geht es kaum“,

erklärt Bordewin den Ablauf.

Professionelle Begleitung
Was sich so einfach anhört, erforderte al-

lerdings eine minutiöse Planung und Ab-

stimmung mit dem Auftraggeber ZMV:

Sei es die jeweilige Befüllung der Displays,

die Kalkulation der Füllhöhen oder das

korrekte Ausstellen der Warenbegleitschei-

ne. Und dann musste alles über die gesam-

te Veredelungskette reibungslos ablaufen.

Bei einer Million Büchern umfasste allein

der Wareneingang rund 1.000 Europalet-

ten. Was folgte, waren vier Wochen harte

Arbeit für 20 Mitarbeiter der Spedition.

Beim Ausgang wurden dann innerhalb von

zwei Tagen knapp 1.500 perfekt bestück-

te Rollgestelle verschickt.

Jedes Buch bekam routinemäßig einen Be-

gleitschein, der alle relevanten Daten ent-

hält: Preis, EAN-Nummer und zugehöri-

gen Barcode, Zustand der Ware und mit

welcher Verteilermenge dieses Buch in das

jeweilige Display gehört.

Besonders hebt

Bordewin den Ser-

vice der flexiblen

Display-Erstellung

hervor: „Wir ha-

ben die Displays in

verschiedenen Füll-

tiefen aufgebaut.

Meistens gibt man

45 Zentimeter vor. Teil-

weise ist die Füllmengenkalku-

lation aber nicht optimal, eventuell

wären 5 Zentimeter tiefer oder höher bes-

ser. Daher haben wir unsere Displays so

entwickelt, dass sich die Füllhöhe nach Be-

darf verändern lässt.“

Flexible Gestaltung 
mit eigenem Equipment
Nellen & Quack besitzt bei den Herstellern

eigene Werkzeuge für unterschiedliche Ar-

ten von Displays. So kann der Kunde wäh-

len zwischen Gestaltung, Form und Farbe

– auf Wunsch auch mit individuellem Auf-

druck. Bei der Karstadt-Aktion kamen dies-

Es war eine logistische Glanzleistung: CargoLine-Partner Nellen & Quack brach-
te rund eine Million Bücher verkaufsfertig in den Handel bei Karstadt.

Jedes Buch wird ein-
zeln ausgezeichnet
und auf die zugehöri-
gen Displays verteilt.
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Sportschuhe sind eine Wissenschaft für

sich – für jede Sportart, für jeden Unter-

grund muss eine eigens entwickelte Sohle

her, am besten in den Trendfarben der Sai-

son. Die Basis für diese Sohlen sowie für

Schuhkleber bilden thermoplastische Po-

lyurethane (TPUs), besonders haltbare

Kunststoffe. In Osnabrück produziert

Huntsman, mit 80 Prozent Marktanteil füh-

rend in diesem Segment, an sieben Tagen

pro Woche in drei Schichten TPUs in Gra-

nulatform. Früher wurden diese auf vier Lä-

ger in Osnabrück verteilt. Zeitverzögerun-

gen und Informationslücken waren die Fol-

ge. Dazu kam eine sehr hohe Quote an La-

gerbeschädigungen. Heute fährt Koch die

TPUs mehrmals täglich in das zentrale La-

ger, das Koch seit 2003 für Huntsman be-

treibt und für gut eine Million Euro ausge-

stattet hat. Dort lagert der CargoLine-Part-

ner die Granulate auf etwa 6.200 Paletten-

stellplätzen ein, entnimmt Proben, kom-

missioniert, etikettiert gegebenenfalls neu

und versendet sie weltweit. Darüber hinaus

verwaltet Koch Additive und andere Roh-

waren, die zur Herstellung von TPUs benö-

tigt werden, sowie Verpackungsmaterial. 

Da wird ein
Schuh draus

mal so genannte Schüttendisplays aus Kar-

ton mit dem Maß 60x80 Zentimeter zum

Einsatz. In sechs Preisklassen von einem

bis fünf Euro wurden die Schütten – ab-

hängig von Filialgröße und Werbefläche –

mit jeweils 200 bis 300 Büchern bei 25 bis

30 verschiedenen Titeln bestückt.

Die Preisauszeichnung erledigte Nellen &

Quack ebenfalls mit Hilfe eigener Gestal-

tungssoftware und eigenem Equipment im

Etikettenspendebereich: Eine komplett au-

tomatisierte Linie, die in der Lage ist, für

jeden Kunden ein Etikett zu erstellen, wie

er es vorgibt. „Alles muss wie Zahnrädchen

ineinander greifen. Nur so hat man eine

Chance, solch einen Auftrag zu bewälti-

gen“, bemerkt Bordewin nicht ohne Stolz.

Das perfekte Hand-in-Hand-Spiel habe

sich für alle Beteiligten bewährt und „gut

zu Buche geschlagen“, betont auch Volker

Gollenia, Geschäftsführer von ZMV: „Wir

hatten uns bewusst für Nellen & Quack

entschieden und sind sehr zufrieden. Der

Verkauf bei Karstadt war ein voller Erfolg

und es gab keinerlei Reklamationen.“

Nellen & Quack …
… ist eine der ältesten und gleichzei-
tig modernsten mittelständischen
Speditionen Deutschlands. Gegrün-
det 1884, hat die Firma heute ihren
Sitz in Mönchengladbach, im Herzen
des Wirtschaftszentrums NRW. Auf
einer Umschlagfläche von 4.500 Qua-
dratmetern sorgt ein 280 Meter lan-
ges Flurfördersystem für den Durch-
satz von täglich über 6.000 Paletten.
Das neu errichtete Logistiklager mit
einem ausgeklügelten Schieberegal-
System und 84 Toren schafft umfas-
sende Kapazitäten für Lager-Out-
sourcing-Projekte. Nellen & Quack
bietet seinen Kunden Komplett-
Dienstleistungen in allen logistischen
Aufgabenfeldern und ist über Car-
goLine in ein leistungsstarkes euro-
paweites Netzwerk eingebunden.

„Selbst investieren oder outsourcen?“, fragte sich die Huntsman (Germany)
GmbH, als sie 2003 beschloss, ihre über den Produktionsstandort Osnabrück
verteilten Läger zu bündeln. Der Hersteller thermoplastischer Polyurethane
(TPUs) entschied sich für Letzteres – und fand in dem Osnabrücker CargoLine-
Partner Koch International einen zuverlässigen Logistik-Dienstleister.

Lagerleiter Juri Ermisch, Koch International, beim
Ziehen eines Musters
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Sensible Hände
Mit dem Betreiber des neuen zentralen La-

gers war eine langfristige Zusammenarbeit

angedacht. Um hierfür den richtigen Part-

ner zu finden, nahm Huntsman eine sorg-

fältige Prüfung verschiedener Dienstleister

vor. Letztendlich entschied sich der TPU-

Hersteller aufgrund der positiven Erfah-

rungen in der Vergangenheit – Koch war

schon seit 1997 als Spediteur und Verwal-

ter kleinerer Läger für Huntsman tätig –

auch hier wieder für den CargoLine-Part-

ner. „Die Personalfluktuation bei Koch ist

extrem gering, die Mitarbeiter identifizie-

ren sich mit unseren Produkten und sind

sehr sensibel, was die spezifischen Bedürf-

nisse des TPU-Palettenhandlings angeht“,

lobt Michael Willermann, Supply Chain

Manager bei Huntsman TPU. „Dadurch

sind die Lagerbeschädigungen drastisch

zurückgegangen auf unter ein Promille.

Das spart uns bares Geld und erhöht die

Kundenzufriedenheit.“ Darüber hinaus

schätzt Huntsman den direkten Draht zur

Unternehmensführung, den der Mittel-

ständler bietet.

Fehlerquote: Null
Die Sorgfalt der Lagermitarbeiter im Um-

gang mit den empfindlichen Granulaten

hat Huntsman dazu bewogen, auch das

Ziehen von Mustern an Koch auszulagern.

Ordert ein Kunde TPUs, entnimmt der

Transport- und Logistikdienstleister auf

Anordnung des Qualitätsmanagements von

Huntsman Proben aus bestimmten Char-

gen, abhängig vom Einsatzzweck der TPUs.

Dabei muss er sich an genau definierte Vor-

schriften halten: „Die Verpackung darf zum

Beispiel nur kurz geöffnet sein, um keine

Feuchtigkeit zu ziehen – feuchte TPUs kön-

nen nicht sofort verarbeitet werden“, er-

klärt Juri Ermisch, Lagerleiter und seit neun

Jahren Mitarbeiter der Spedition Koch.

„Außerdem gibt es rund 800 Artikelnum-

mern, die den TPUs nach Typ, Gebinde-

größe und Gebindeart zugeordnet sind.

Diese müssen wir bei der Probenentnahme

wie auch beim Versand genau beachten,

damit ein Kunde seine Bestellung exakt so

bekommt, wie er sie braucht“, ergänzt Die-

ter Koch, Gesellschafter des Transport- und

Logistikanbieters. Hat die Qualitätskon-

trolle von Huntsman entschieden, welche

Charge „reif“ zur spezifischen Weiterver-

arbeitung ist, ist Koch unabhängig von der

abgerufenen Menge innerhalb von nur ei-

ner halben Stunde in der Lage, die Bestel-

lung zu verladen.

Staufreie Kommunikation
Basis für diese kurze Reaktionszeit sowie

die Verwaltung des Lagers ist ein umfassen-

des IT-System, das ständig mit der ERP-

Software von Huntsman kommuniziert.

Dazu kommt, dass in dem Unternehmen

Koch Transport- und Logistikdienstleister

in einer Hand vereint sind, was den Infor-

mationsfluss weiter optimiert und den Ver-

sand vereinfacht. „Die eingetretenen Ver-

besserungen beweisen, dass unsere Ent-

scheidung für Koch gerechtfertigt war. Das

Unternehmen hilft uns, die Kundenzufrie-

denheit auf einem hohen Niveau zu halten.

So wird aus dieser Zusammenarbeit in je-

der Hinsicht ein Schuh“, lautet Willer-

manns Fazit.

Huntsman Corporation
Huntsman Corporation gehört zu den
führenden, innovativen Chemieunter-
nehmen mit mehr als 11.000 Mitarbei-
tern und über 100 Niederlassungen welt-
weit. Zu den Kernaktivitäten gehören
neben Polyurethan die Geschäftsfelder
Base Chemicals, Performance Products,
Polymers, Pigments and Advanced Ma-
terials, deren Produkte die unterschied-
lichsten Anwendungen in weiten Berei-
chen des täglichen Lebens bedienen.

Huntsman TPU ist eine Tochter der
Huntsman Corporation, Salt Lake City,
Utah und produziert am Standort Os-
nabrück die umfangreichste Palette an
TPU-Erzeugnissen weltweit. Huntsman
TPU finden sich in 80 % aller Sohlen
von Sportschuhen, weitere Einsatzge-
biete umfassen u.a. Kabelummante-
lungen, Schläuche, Maschinenriemen,
Folien, Dichtungen, pneumatische
Schläuche.

Koch International 
bietet …

mehr als 100 Jahre Erfahrung 
und Innovation

nationale Stückgutverkehre,
europäische Linien- und Osteuro-
paverkehre, Luft- und Seefracht,
Projekt-  und Lagerlogistik u.v.m.

40.000 m2 Logistiklager, teils
temperaturgeführt

über 30.000 Palettenstellplätze

folgende Zertifizierungen:
BVQI ISO 9001:2000
HACCP
SQAS
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In Kürze

Meet & greet

Interessiert an einem guten Ge-

spräch? Besuchen Sie uns an un-

seren Messeständen auf dem 

23. Deutschen Logistik-Kon-

gress der BVL

18.-20. Oktober 2006, 

Hotel Intercontinental, Berlin

und dem

41. BME-Symposium Einkauf

und Logistik 

13.-15. November 2006 

Hotel Intercontinental, Berlin

Täglich Osteuropa

Ob Handel oder Produktion –

Osteuropa ist einer der Wachs-

tumsmärkte. Über den Hub in

Eichenzell (Fulda) fährt CargoLi-

ne Länder wie Polen, Tschechien

und Ungarn täglich mit Haus-

Haus-Laufzeiten von 24 bis 48

Stunden an. Der Datenaustausch

per DFÜ garantiert die korrekte

Datenübertragung und Verfolg-

barkeit der Sendungen via Inter-

net, die Einführung elektronischer

Belege steht kurz bevor.

Neue Partner 
In der Schweiz ist Spedition Le-

bert (Kreuzlingen) ab sofort ne-

ben Interfracht-Tolimpex (Mut-

tenz) und Hermann Maier Spedi-

tion (Singen) für CargoLine tä-

tig. In Italien bedient Gruber Lo-

gistics (Verona) die Provinzen

Lombardei, Venetien, Friaul-Ve-

netien und Emilia Romagna. Da-

rüber hinaus fungiert Gruber ne-

ben dem Partner Spedition Brigl

(Trentino-Südtirol) als Gate für

Mittel- und Süditalien.  

Neuer Prokurist

Mit Wirkung zum 1. März 2006

hat CargoLine Jörg Uhlenbrock (38)

Prokura verliehen. Das Unternehmen

würdigt hiermit das Engagement Uh-

lenbrocks, der seit 2003 für CargoLi-

ne tätig ist und für den Bereich Pro-

duktion & Qualität verantwortlich

zeichnet.

Kooperation ohne Grenzen:
CargoLine-Partner tauschen Azubis aus

Der 1. Juni 2006 war ein ganz besonderer Tag im Berufsleben von

Anna-Katharina Zinke. An jenem Donnerstag verließ die angehende

Kauffrau für Speditions- und Logistikdienstleistungen ihren Schreib-

tisch in der John Spedition (Eichenzell/Fulda), um ein vierwöchiges

Praktikum in der Spedition Brigl in Südtirol zu absolvieren. In Kürze

wird ihr Kollege Aleksej Dolheimer, der wie Anna Azubi im zweiten

Lehrjahr ist, einen Monat lang bei Otto Hansen dänische Speditions-

luft schnuppern. Beide sind gespannt, wie sich die Speditionsabläufe

bei den internationalen Partnern der CargoLine gestalten und wer hin-

ter den Stimmen steckt, die sie bislang nur vom Telefon kannten.

Diese Auslandspraktika erfüllen zweierlei Zweck. Zum einen setzt John auf „Ei-

gengewächse“ und fördert bereits seine Azubis dementsprechend. Denn „je qua-

lifizierter und motivierter die Mitarbeiter, desto besser ist dies für den Erfolg ei-

nes Unternehmens“, erklärt Klaus Schröder, Geschäftsführer der John Spediti-

on. Zum andern stärkt ein solcher Austausch den Zusammenhalt innerhalb der

CargoLine selbst über Grenzen hinweg. „Je mehr wir als Kooperation auch in-

ternational zusammenwachsen, desto erfolgreicher können wir sein“, ergänzt

Birgit Bergemann, Ausbildungsleiterin bei John und Initiatorin des Austauschs.

„Deshalb freuen wir uns schon jetzt auf den Gegenbesuch zweier Azubis von Brigl

und Otto Hansen im Herbst.“ (Fortsetzung folgt in der nächsten CargoTime)

Hoher Besuch bei Balter Logistics
Einen ganz speziellen Gast konnte

Balter Logistics (Mülheim-Kärlich) am

13. März 2006 begrüßen: Rund zwei

Stunden lang informierte sich der

Wirtschafts- und Verkehrsminister von

Rheinland-Pfalz, Hans-Artur Bauckha-

ge, über die Aktivitäten des fast hun-

dertjährigen CargoLine-Partners. „Un-

ser Bundesland verdankt es Unterneh-

men wie diesem, dass wir im Länder-

vergleich bei den Wirtschaftsdaten

mittlerweile ganz oben stehen. Durch

ihren Erfolg und ihr über Jahrzehnte

hinweg erworbenes Know-how sorgen

sie für Wirtschaftskraft und Arbeits-

plätze“, lautete sein Fazit.

Dieter Balter, Geschäftsführer Balter Logistics (links) führt Hans-Artur Bauckhage (Mit-
te) durch die Anlage
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Umsatz erneut gesteigert
Zum fünften Mal in Folge konnte CargoLine 2005 Umsatz und Sen-

dungszahlen weiter steigern. Die Zahlen und Fakten im Einzelnen:

Umsatz 2005 936 Millionen Euro (+ 5,1 Prozent)

Mitarbeiter 5.060

Anzahl der Franchisenehmer 43
davon Gesellschafter 15

Standorte in Deutschland 44

Anzahl der täglichen Direktverkehre > 800

Anzahl der Wechselbrücken 3.420

Anzahl der Fahrzeugeinheiten 2.794

Sendungen im Netzwerk 6,25 Millionen (+ 12,6 Prozent)

Karitativ unterwegsJeschke Spedition: Auf zu neuen Ufern

Durch ihren Umzug ans Genter Ufer im Hafengebiet von Hamburg konn-

te die Jeschke Spedition GmbH die Kapazitäten um 60 Prozent steigern und

vor allem den Bereich „Internationale Verkehre“ ausbauen: Seit Dezember

2005 befinden sich auf 100.000 Quadratmetern Gesamtareal 40.000 Qua-

dratmeter Lagerfläche mit circa 55.000 Palettenplätzen sowie ein 4.000 Qua-

dratmeter großes Crossdock. Lagerhalle und Crossdock, zuvor getrennt, wur-

den in einem 27 Millionen Euro teuren Neubau zusammengelegt. Für den

Bereich „Internationale Verkehre“ hat der CargoLine-Partner zehn kaufmän-

nische und fünf gewerbliche Mitarbeiter zusätzlich eingestellt.

Verdoppelter Wechselbrücken-Pool 

Was tun, wenn man ein Unterneh-

men wie die Spedition Schmidt-Ge-

velsberg in Schwelm zu vererben hat,

aber keine geeigneten Nachfolger vor-

handen sind? Auguste Grünewald, de-

ren Schwiegervater Ernst Schmidt die

Spedition 1893 gegründet hatte, ver-

fügte in dieser Situation Folgendes:

Nach ihrem Tod sei eine Stiftung ins

Leben zu rufen und nach ihrem ver-

storbenen Mann zu benennen. Die-

se Stiftung solle die Spedition weiter-

führen und Gutes tun. 

Heute, 25 Jahre nach ihrer Grün-

dung, gehört die Hans-Grünewald-

Stiftung zu den größten Wohltätern

der Region: Mehr als 5,232 Millionen

Euro kamen seit 1981 dem Caritas-

verband Schwelm, der evangelischen

Stiftung Volmarstein, der Jugend- und

Altenbetreuung der Städte Gevelsberg

und Schwelm (seit 1993) sowie be-

dürftigen Einzelpersonen zugute. Ver-

teilt wird der Gewinn nach Steuern,

den die Spedition Schmidt-Gevels-

berg regelmäßig erwirtschaftet. 

„Diese Stiftung ist ein nachahmens-

wertes Beispiel dafür, wie Unterneh-

men Nachfolgeprobleme lösen und

gleichzeitig angesichts leerer öffentli-

cher Kassen soziale Verantwortung

übernehmen können“, fasst Rolf Lo-

renz, Geschäftsführer der Spedition,

stolz zusammen.

Bis Ende des Jahres verdoppelt Car-

goLine ihren Wechselbrücken-Pool

von derzeit 1.413 auf 2.885 Einhei-

ten. Damit verfügt sie über den größ-

ten Pool an standardisierten Wech-

selbrücken unter allen Stückgutko-

operationen in Deutschland. Liefe-

rant ist Krone im Auftrag des Pool-

betreibers TIP Trailer Services.

Die Aufstockung wurde aufgrund des

organischen Wachstums der CargoLi-

ne im vergangenen Geschäftsjahr so-

wie der spürbaren Konjunkturbele-

bung notwendig. Dazu kam im Mai

dieses Jahres die Aufnahme von fünf

neuen Franchisenehmern in das Netz-

werk, die wie alle Partner des Ver-

bunds auf den gemeinsamen Brü-

ckenbestand mit dem CargoLine-Lo-

go zugreifen. 

Kapazitätsschwankungen? 

Kein Problem!

Das Nutzungskonzept ist genau auf

die Bedürfnisse der Kooperation zu-

geschnitten. Es verleiht den Partnern

die nötige Flexibilität, den Laderaum

jederzeit an ihren aktuellen Kapa-

zitätsbedarf anpassen zu können. Da-

zu gehört auch, dass die Wechselbrü-

cken in einem barcodegestützten Um-

laufsystem unterwegs sind. Dieses er-

laubt, die tatsächliche Nutzungsdau-

er eines jeden Partners exakt zu be-

stimmen und zu berechnen. Außer-

dem lassen sich auf diese Weise Wech-

selbrücken orten, Wartungsdaten

überprüfen und Rechnungen kon-

trollieren.

Von links nach rechts: Rolf Lorenz, Geschäftsführer Spedition Schmidt-Gevelsberg,
Kuratoriumsmitglieder Helmut Schluckebier, Peter Erne, Franz Sielhorst, Gerd Westermann
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Wenn Straßenkinder in Vietnam heute

wieder eine Perspektive haben, ist das auch

ein klein wenig das Verdienst der interna-

tionalen Kontakte von Interfracht. Die Mit-

arbeiter der Niederlassung in Ho Chi Minh

Stadt, dem ehemaligen Saigon, unterstüt-

zen die Arbeit des Kinderschutzzentrums

„DUC DUC“. Dort stellen die Jugendli-

chen selbst entworfene Einkaufstaschen aus

recycelten Materialien her und verkaufen

sie. Interfracht sorgte für den kostenfreien

Transport und den Vertrieb der Taschen in

der Schweiz. „Eine sinnvolle Aktion“, meint

Roland Fürer, COO von Interfracht, „die

zu unserer internationalen Ausrichtung

passt und die wir weiterführen werden.“

Solider Blick in die Zukunft
Interfracht ist ein seit 40 Jahren bestehen-

des, international tätiges Speditions- und

Logistikunternehmen mit Sitz in Muttenz

in der Nähe von Basel. Die Stadt ist eine

wichtige Drehscheibe im internationalen

Güterverkehr und beheimatet alle namhaf-

ten Speditions- und Logistikunternehmen

des Landes. Das Unternehmen gehört zu

den zehn größten inhabergeführten Firmen

der Branche mit bemerkenswerten Umsatz-

steigerungen. In den letzten sieben Jahren

Worldwide First Class

Das Schweizer Speditionsunternehmen Interfracht ist einer der ältesten inter-
nationalen Partner von CargoLine. Besonders hervorzuheben sind die hohe
Zollkompetenz und das Engagement im asiatischen Raum.

wuchs auch die Zahl der Mitarbeiter welt-

weit überproportional an.

Als Traditionsunternehmen legt man viel

Wert auf die Nachwuchsförderung. Inter-

fracht ist einer der größten Lehrlings- und

Praktikantenausbildungsbetriebe im Raum

Basel. Nach erfolgreichem Abschluss bietet

das Unternehmen die Möglichkeit, sich bei

Partnern im Ausland weiterzubilden. Jedes

Jahr gehen zwei bis drei Speditionskaufleu-

te nach England oder in den Französisch

sprechenden Teil der Schweiz. Dieses Jahr

soll zum ersten Mal auch jemand für län-

gere Zeit nach Vietnam geschickt werden.

Sichere Schritte im 
Zukunftsmarkt Asien
Aufgrund des positiven Wirtschaftswachs-

tums im asiatischen Raum entschied sich

die Geschäftsleitung vor einigen Jahren, die

Interfracht Overseas Ltd. in Vietnam und

Hongkong zu gründen. Gleichzeitig wur-

den in Muttenz die Überseeabteilung und

der Luftfrachtbereich ausgebaut und die

Kompetenz bei der Abwicklung interna-

tionaler Zoll- und Steuerformalitäten gefes-

tigt: So bietet Interfracht entsprechenden

Service bei der Erstellung von Zolldoku-

menten, der Werks- und Tierverzollung so-

wie bei den Fiskalvertretungen.

Stark durch den Verbund
Im europäischen Stückgutverkehr arbeitet

Interfracht seit Jahren mit CargoLine in

Deutschland und deren internationalen

Partnern zusammen. Das Unternehmen ist

seit 1995 nach DIN EN ISO 9001:2000

zertifiziert; im August 2005 ließ es sich als

einer von drei internationalen Partnern ge-

meinsam mit den nationalen Mitgliedern

der CargoLine re-zertifizieren inklusive

HACCP. „Wir hatten schon in den 90ern

die Vision von einem gesamteuropäischen

Netzwerk“, erinnert sich Roger Hermkes,

CEO von Interfracht. „Durch die enge Ko-

operation mit CargoLine und ihren ande-

ren internationalen Partnern, die bis ins

Jahr 1998 zurückreicht, konnten wir diese

verwirklichen. Seitdem intensivieren wir

im Verbund erfolgreich unser Geschäft.“

Interfracht-
Tolimpex AG 

Hauptsitz:
Muttenz bei Basel
Niederlassungen:
Hongkong, Ho Chi Minh Stadt
Büro-und Sozialfläche:
ca. 1.500 m2

Umschlaghalle (LSL):
ca. 10.000 m2/28 Rampen
Logistiklager (LSL):
ca. 12.800 m2/44 Rampen
Mitarbeiter:
ca. 100
www.interfracht.ch

Von Hongkong und
Vietnam aus wird das
Überseegeschäft nach
Europa organisiert.

Roger Hermkes, CEO von Interfracht,
und Roland Fürer, COO
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Vor über 90 Jahren war Herman Roelof-

sen aus dem niederländischen Doesburg

noch mit dem Pferdewagen unterwegs.

Heute würde sich der Firmengründer ver-

dutzt die Augen reiben, wenn die 25 Me-

ter langen, Roadtrains genannten Super-

LKWs seiner Urenkel Harm und Machiel

an ihm vorbeisausten. Ob Fuhrpark oder

Logistikdienstleistung – das Familienunter-

nehmen legt Wert auf konsequente Wei-

terentwicklung.

Innovationen unter einem Dach
Weltweite Transporte zu Wasser, zu Lan-

de oder in der Luft, modernes Warehous-

ing und Supply Chain Management sind

bei Rotra in einem flexiblen Unternehmen

zusammengeführt. Doch damit nicht ge-

nug: Die aktuellste Entwicklung der Fir-

ma, zusammen mit dem Auftraggeber Ko-

ninklijke Gazelle, ist die Inbetriebnahme

des weltweit modernsten Lagers für Fahr-

räder – natürlich in Holland. Rotra hat

hierin knapp 10 Millionen Euro investiert.

Der Neubau ist 18 Meter hoch, hat eine

Grundfläche von 5.000 Quadratmetern

und kann bis zu 30.000 Fahrräder einla-

gern. Die Kommissionierung wird vollau-

tomatisch abgewickelt.

Eine weitere neue Geschäftsidee ist ein lo-

gistisches medizinisches Zentrum. Der Ge-

schäftsbereich Rotra Health Care Logistics

übernimmt für Krankenhäuser die Lage-

rung aller medizinischen Hilfsmittel, Ak-

ten und anderer Produkte. Hierfür verfügt

die Spedition über besonders gesicherte

und sterile Lagerräume. „Aufgrund des star-

ken Wachstums unseres Krankenhauses gab

es zu wenige Behandlungsräume“, berich-

tet Lars Nieuwenhoff, Direktor für Versor-

gungsdienstleistungen im Slingeland-Kran-

kenhaus in Doetinchem. „Deshalb haben

wir beschlossen, unser Lager bei Rotra un-

terzubringen. So konnten wir unsere eige-

nen Räume zu einem Ambulanzzentrum

umbauen. Anschließend haben wir auch

gleich unsere medizinischen Akten bei Ro-

tra eingelagert.“

Auch was die Weiterentwicklung des Fuhr-

parks angeht, hat das Familienunterneh-

men die Nase vorn: Voriges Jahr führte Ro-

tra als erstes holländisches Transportunter-

nehmen die so genannten Roadtrains ein.

Diese futuristisch wirkenden Truck-Kolos-

se mit 120 Kubikmetern Ladevolumen dür-

fen nur von speziell ausgebildeten Fahrern

gelenkt und auf bestimmten Strecken ge-

fahren werden. In Deutschland ist ihr Ein-

satz bislang nicht erlaubt. Ein großer

Wunsch von Rotra ist es daher, dass ihre

Trucks auch dort zugelassen würden.

Solide und sicher
Rotra ist nach ISO 9001:2000 zertifiziert

und anerkannter Ausbildungsbetrieb für

Transport und Logistik. Als einer von bis-

lang drei internationalen Partnern ist Ro-

tra über CargoLine auch HACCP-zertifi-

ziert und verfügt darüber hinaus über wei-

tere Zertifikate wie TAPA und SQAS-

ADR. Ferner ist die Spedition offizieller 

IATA Accredited Agent. Rotra ist ein Un-

ternehmen mit einem soliden finanziellen

Fundament und verfügt unter anderem

mit dem CargoLine-Verbund über ein zu-

verlässiges internationales Netz an logisti-

schen Partnern. Der Umsatz stieg in den

letzten vier Jahren um mehr als 20 Prozent

pro Jahr, in den ersten vier Monaten 2006

sogar um mehr als 40 Prozent. „Das ver-

danken wir nicht nur unseren Innovatio-

nen, sondern auch unserem soliden Ser-

vice“, meint Machiel Roelofsen, „denn der

spricht sich herum!“

Vom Pferdewagen 
zum Roadtrain

Rotra Forwarding BV

Zentrale:
Doesburg
Niederlassungen:
Schiphol, Rotterdam, Brüssel,
Emmerich
Crossdock- und Logistiklager:
circa 58.000 m2

Fahrradlager:
5.000 m2 mit einer Höhe von 18 m 
Lagerkapazität:
30.000 Fahrräder
Mitarbeiter:
350
www.rotra.nl

Machiel und Harm Roelofsen, Sales Director
und Director Operations von Rotra

Der niederländische CargoLine-Partner Rotra hat sich in den vergangenen
Jahrzehnten zu einem zuverlässigen und renommierten Anbieter des One
Stop Logistics Shopping entwickelt.

Das modernste Fahr-
radlager der Welt: Bis
zu 30.000 Fahrräder
können hier gelagert
werden.
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Mission: possible

„Netzwerkkooperationen: Rettungsboote

für den speditionellen Mittelstand oder Über-

nahmekandidaten für Konzerne?“ lautete 

eines der Diskussionsthemen auf dem 

7. Logistics Forum Duisburg der BVL (8./9.

März 2006). Stellvertretend für die Koope-

rationen debattierte Günter Schwarz, Bei-

ratsvorsitzender der CargoLine, mit Ewald

Kaiser (Kühne + Nagel) und Matthias Löhr

(WM Holding). Schwarz hob hervor, dass es

im Wesentlichen zwei Kooperationsformen

gäbe. Produktionskooperationen vieler klei-

nerer Partner zur Erreichung von Flächende-

ckung seien eher lose Gebilde mit austausch-

baren Mitgliedern. Markenkooperationen

wie CargoLine hingegen böten ihren Mitglie-

dern durch stringente Vertragsgestaltung in

geschlossenen Systemen und einen gemein-

samen Marktauftritt auch unternehmens-

strategisch einen starken Rückhalt.

Ebenbürtige Kooperationen
Hinter Konzernen müssten Markenkoopera-

tionen nicht zurückstehen: „Ein umfassendes

Produktangebot und Qualitätsmanagement,

ein gemeinsam organisierter Vertrieb sowie

Best Practice hinsichtlich der Produktionspro-

zesse einschließlich IT-Anbindung machen

Markenkooperationen für mittelständische

Speditionen wie Kunden gleichermaßen at-

traktiv“, ist Schwarz überzeugt. „Hinzu kom-

men die kürzeren Entscheidungswege sowie

die größere Kundennähe und Flexibilität der

meist inhabergeführten Partnerbetriebe.“

Hierdurch seien Mittelstandsbetriebe in er-

folgreichen Netzwerken leider auch begehr-

te Übernahmekandidaten für expandierende

Konzerne. Dieses „Überlaufen“ zum Kon-

zern sei in gut funktionierenden Gemein-

schaften jedoch eher die Ausnahme und in

erster Linie in persönlichen Umständen des

Unternehmers begründet, zum Beispiel bei

Nachfolgeproblemen.

One Stop Shopping
Das BME-Netzwerkforum Logistik (18./19.

Mai 2006 in München) befasste sich unter

anderem mit der Frage, welche Strategien

mittelständische Logistikdienstleister ver-

folgen, um den Anforderungen internatio-

nal agierender Verlader gerecht zu werden.

Für Christian Schmidt, Geschäftsführer der

CargoLine, sind Netzwerkkooperationen

die Antwort mittelständischer Logistikanbie-

ter auf die wachsende Nachfrage nach One

Stop Shopping respektive Single Sourcing

national wie international: „Was Konzerne

mit ihrem eigenen Netzwerk offerieren kön-

nen, erzeugen mittelständische Unterneh-

mer im Verbund einer Kooperation. Strin-

gente Verträge, harte Produktions- und Qua-

litätsrichtlinien sowie ein ausgefeiltes Con-

trolling garantieren die gleiche Dienstleis-

tungspalette wie bei Konzernen, jedoch mit

einem viel individuelleren Eingehen auf spe-

zielle Kundenwünsche. Logistics is local“, so

Schmidt.  

Persönliche Verantwortung
Schwarz wie Schmidt hoben die Tatsache

hervor, dass Kreativität und die Weiterent-

wicklung logistischer Prozesse in aller Regel

vom Mittelstand ausgehen. Dazu ergänzt

Schmidt: „Gerade outsourcende Kunden,

die häufig ihr Herzblut – ihre Kundenkon-

takte – an externe Dienstleister transferie-

ren, vertrauen eher dem mittelständischen,

persönlich haftenden Unternehmer als ei-

nem noch so tüchtigen Manager mit Drei-

jahresvertrag, der, wenn es einmal brennt,

bereits wieder versetzt wurde oder das Un-

ternehmen verlassen hat.“ 

Der Erfolg der CargoLine gibt den Thesen

von Günter Schwarz und Christian Schmidt

Recht: 2005 konnte die Stückgutkoope-

ration zum fünften Mal in Folge Umsatz

(plus 5,1 Prozent) und Sendungsaufkom-

men (plus 12,6 Prozent) deutlich steigern.

Gleich zwei Branchenforen beschäftigten sich im ersten Halbjahr 2006 mit
den Strategien und Zukunftsperspektiven mittelständischer Logistikanbieter.
Günter Schwarz, Beiratsvorsitzender der CargoLine, und Christian Schmidt,
Geschäftsführer, nahmen als geladene Experten daran teil.

Günter Schwarz

Günter Schwarz übernahm 1963 die
Geschäftsführung der Spedition Wack-
ler. Konsequent baute er die ehemali-
ge Bahnspedition zu einer namhaften
Logistikgruppe mit 80 Millionen Euro
Umsatz aus. Im Jahr 1993 war er einer
der sieben Gründer der CargoLine.
Anfang 2005 zog sich Schwarz von sei-
nem Geschäftsführerposten und den
zahlreichen Ehrenämtern zurück.Seit-
dem widmet er sich unter anderem
verstärkt seiner Aufgabe als Beirats-
vorsitzender der CargoLine und gibt
seine umfangreiche Erfahrung als Un-
ternehmer auf Branchenforen weiter.

Günter Schwarz, Bei-
ratsvorsitzender Car-
goLine GmbH
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Ein großer Fisch
Die gerade abgeschlossene Integration

von ABX-Standorten in den Verbund der

CargoLine hat nicht nur in der Fachpres-

se für Aufsehen gesorgt. Welche Folgen sie

für Kunden und Mitarbeiter, aber auch für

die Logistikbranche in Deutschland hat,

erläutert CargoTime.

Franchisenehmer, Jointventures
und Übernahmen
ABX LOGISTICS (Deutschland) ist eine

Tochter der ABX LOGISTICS Worldwide.

Diese wurde 1989 in Brüssel gegründet und

gehörte bislang zu den belgischen Staats-

bahnen SNCB. Im Rahmen der Privatisie-

rung des Unternehmens wurde für die deut-

schen Standorte eine Lösung gesucht und

überwiegend in CargoLine gefunden. 

Konkret heißt das: Fünf ABX-Niederlas-

sungen wurden als Franchisenehmer direkt

in CargoLine aufgenommen. Sie haben die

gleichen Rechte und Pflichten wie alle Part-

ner und übernehmen die Qualitätsrichtli-

nien sowie die Produktpalette des Verbun-

des. Darüber hinaus haben an zehn Stand-

orten die jeweiligen CargoLine-Partner die

dortigen ABX-Betriebsstätten übernom-

men. An drei weiteren Standorten sind die

örtlichen CargoLine-Partner als Mehrheits-

gesellschafter Joinventures mit den ABX-

Betrieben eingegangen. In allen Fällen hat

CargoLine die Systemführerschaft. 

Insgesamt konnte CargoLine etwa 1.500

ABX-Arbeitsplätze erhalten: „Wir haben so

viele Standorte und damit Arbeitsplätze ge-

sichert, wie nur möglich war“, sagt Günter

Schwarz, Beiratsvorsitzender von CargoLi-

ne. „Mehr Standorte waren nicht zu vertre-

ten, um die Wirtschaftlichkeit unseres eige-

nen Netzwerks nicht zu beeinträchtigen.“

Das bestehende europäische Partnernetz

von CargoLine bleibt dabei ebenso erhal-

ten wie ABX LOGISTICS das eigene eu-

ropäische und internationale Netzwerk wei-

ter betreibt. Günter Schwarz legt großen

Wert darauf, dass CargoLine „trotz der In-

tegration dieses »großen Fisches« eine Mit-

telstandskooperation bleiben und keine

Konzernstrukturen annehmen wird“.

Noch mehr Netzwerksicherheit
Durch die Integration konnte CargoLine

zentrale Plätze in Deutschland neutraler

besetzen. So scheiden vier bisherige Partner

aus dem Verbund aus, die über CargoLine

hinaus in anderen Kooperationen oder

Konzernen eingebunden waren. CargoLine

gewinnt damit eine höhere Netzwerksta-

bilität, die zu den strategischen Zielen der

Stückgutkooperation zählt.

Ein weiterer Vorteil: Mit der Integration

der ABX-Standorte erhöht sich das Sen-

dungsvolumen von CargoLine um rund 30

Prozent. Damit festigt CargoLine ihren

Platz als eine der führenden Stückgutkoope-

rationen in Deutschland. „Durch das gestie-

gene Volumen können unsere Partner mehr

Direktverkehre einrichten“, erklärt Chris-

tian Schmidt, Geschäftsführer der Cargo-

Konzerne übernehmen gerne mittelständische Unternehmen und unter-
werfen diese ihren Konzernstrukturen. Das Beispiel von CargoLine und 
ABX LOGISTICS (Deutschland) zeigt, dass es auch anders geht.
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Strategie

Line. „Darüber hinaus profitieren besonders

ABX-Kunden von besserer Flächendeckung

und einer breiteren Produktpalette.“

Allerdings: Eine Integration in einer sol-

chen Größenordnung geht nicht von heu-

te auf morgen. Zudem erfolgte sie in einer

Zeit, in der die Nachfrage nach Stückgut-

transporten in Deutschland sprunghaft an-

stieg: Das Aufkommen lag im April und

Mai um etwa 30 Prozent über dem Vorjahr!

Dafür verantwortlich waren die allgemein

freundlichere Konsumhaltung, das verspä-

tet einsetzende Frühjahrsgeschäft zum Bei-

spiel bei Baumärkten sowie die bevorstehen-

de Mehrwertsteuererhöhung um drei Pro-

zent. „Dank unserer guten Vorbereitung

und der Unterstützung externer Berater

von Cap Gemini konnten wir die Integra-

tion vergleichsweise schnell vollziehen“,

stellt Schmidt rückblickend fest. „Nach we-

nigen Wochen waren die Anfangsschwierig-

keiten behoben und die Sendungen liefen

wieder normal.“

Verpackungskünstler
Komplettiert wird die Kooperation durch

die Einbindung der Verpackungslösungen

von Collico in das Portfolio der CargoLine.

Zum Produktspektrum von Collico gehö-

ren Mehrwegbehälter, Einwegverpackun-

gen und spezielle Exportverpackungen für

die Luft- und Seefracht. „Einige CargoLine-

Partner haben diese Verpackungslösungen

schon länger in ihrem Angebot“, berichtet

Heiner Hoffmann, Bereichsleiter Produkti-

on bei CargoLine. „Wir freuen uns, unse-

ren Kunden diese praktischen und sicheren

Behälter nun flächendeckend anbieten zu

können.“ Vor allem die Mehrwegverpackun-

gen aus Kunststoff oder Aluminium bieten

für die Kunden viele Vorteile:

Bei mehr als 40 Depots in Deutschland

können sie nach Bedarf (Stückzahl) und

Bedürfnissen (Mietdauer) angefordert

werden. CargoLine übernimmt dafür das

IT-gestützte Behältermanagement.

Einfache Überwachung und Verwaltung.

Verpackungsmüll wird vermieden und

muss nicht entsorgt werden. 

Für Nachkäufe, Reinigung, Wartung und

Unterhalt sorgt Collico.

Neue CargoLine-
Partner,
Übernahmen und
Jointventures:

ABX-Standorte, die nun Franchise-
nehmer der CargoLine sind:

Dietzenbach
Kassel
Magdeburg 
Offenburg 
München

Übernahme von ABX-Standorten
durch CargoLine-Partner:

Augsburg und Ulm (in Teilen)
übernommen von Honold Interna-
tional GmbH & Co. KG (Augsburg)
Bad Waldsee übernommen von 
Lebert + Co. GmbH (Kempten, Bai-
enfurt und Erbach)
Bexbach übernommen von 
SBC Logistic GmbH (Bexbach)  
Hamburg (in Teilen) übernommen
von KG Bursped Speditions GmbH
& Co. (Hamburg)
Karlsruhe übernommen von 
Spedition Kunze GmbH (Karlsruhe)
(geplant)
Konradsreuth übernommen von
Spedition Amm GmbH (Oetters-
dorf)
Leipzig übernommen von Finster-
walder Transport und Logistik
GmbH (Halle)
Löbichau/Gera übernommen von
Balter & Zimmermann Spedition
GmbH (Korbußen/Gera)
Radebeul übernommen von 
L. Wackler Wwe. Nachf. GmbH
(Dresden)

Jointventures an ABX-Standorten
mit mehrheitsbeteiligten CargoLine-
Partnern:

KM Logistik GmbH (Köln) 
Amm GmbH & Co. KG (Nürnberg) 
Maier Spedition GmbH & Co KG 
(Villingen)

Günter Schwarz, Bei-
ratsvorsitzender der
CargoLine, und Lau-
rent Levaux, CEO ABX
LOGISTICS, bei der Ver-
tragszeichnung am
26. Januar 2006

Stefan Hausmann  und
Laurent Levaux (ABX)
freuen sich über die
geschenkten Cargo-
Line-LKW.
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NightLine – Nationale Systemverkehre.
Stückgut-Service in Systemqualität mit 24 Stunden Regellaufzeit.

NightLine NextDay – Garantieverkehre.
Garantierte Zustellung am nächsten Tag.

NightLinePlus – Garantieverkehre mit Zustelloptionen.
Zustellung nach Wahl bis 8, 10 oder 12 Uhr sowie 
zwischen 18 und 22 Uhr.

OrderLine – Beschaffungsverkehre und -logistik.
Zeit- und zielgenaue Anlieferung von europaweit 
bestellten Zulieferteilen und Rohstoffen.

ServiceLine – frei Verwendungsstelle und mehr.
Bewährte CargoLine-Produkte mit Value-added Services wie 
Abtragen, Auspacken, Rücknahme der Verpackung und Aufstellen.

EuroLine – Europäische Systemverkehre.
Europaweite Distribution durch Hub-, Gate- und 
Direktverkehre. Hohe Abfahrtfrequenzen garantiert.

Warehousing & Logistics – Kontraktlogistik.
Lagern, kommissionieren und verteilen mit Value-added Services.

CEPRA II First class business®.
Das Tracking & Tracing-System CEPRA II agiert proaktiv – 
reagiert flexibel.

Mehrwegtransportbehälter-Management.
Vermietung und Verwaltung individueller, diebstahlsicherer
Mehrwegtransportverpackungen.

Maßgeschneiderte Produkte
und Dienstleistungen

Nationale Systemverkehre

E u r o p a v e r k e h r e



0....
L. Wackler Wwe. Nachf. GmbH
01445 Radebeul
Tel. 03 51/8 40 86-0

Balter & Zimmermann Spedition
GmbH
07554 Korbußen    
Tel. 03 66 02/591-0

Finsterwalder Transport und 
Logistik GmbH
06112 Halle
Tel. 03 45/12 28-0

1….
SPETRA Spedition & Logistik
GmbH Berlin
14979 Großbeeren
Tel. 03 37 01/31-0

Hans Sander GmbH & Co. KG
18146 Rostock
Tel. 03 81/6 67 72-0

2….
KG Bursped Speditions GmbH & Co.
22113 Hamburg
Tel. 0 40/7 31 23-0

Jeschke Spedition GmbH
21129 Hamburg
Tel. 0 40/7 33 54-0

Gaston Petersen Spedition GmbH
24145 Kiel
Tel. 04 31/69 60 97-0 + 6 92 67

BHS Spedition & Logistik GmbH
28197 Bremen
Tel. 04 21/59 52-0

3….
Carl Köster & Louis Hapke GmbH 
+ Co. KG 
31319 Sehnde
Tel. 0 51 32/8 22-0

Spedition Kunze GmbH
33602 Bielefeld
Tel. 05 21/5 83 05-0

ABX LOGISTICS (Deutschland)
GmbH 
34117 Kassel
Tel. 05 61/10 09-3 33

Pracht Spedition & Logistik GmbH
34253 Lohfelden
Tel. 05 61/95 16-0 

John Spedition GmbH
36124 Eichenzell
Tel. 0 66 59 / 972-0

ABX LOGISTICS (Deutschland)
GmbH
39106 Magdeburg
Tel. 03 91/53 78-404

4....
Nellen & Quack Logistik GmbH 
& Co. KG
41066 Mönchengladbach
Tel. 0 21 61/6 69-0

Mittelständisch. Europäisch. Stark.
Einer unserer Partner ist garantiert in Ihrer Nähe.

CargoLine GmbH
Waldstraße 37/18
63128 Dietzenbach
Telefon: 0 60 74/85 08-0
Telefax: 0 60 74/85 08-30
E-Mail: info@cargoline.de
Internet: www.cargoline.de

BTG Feldberg & Sohn GmbH & Co.
46395 Bocholt
Tel. 0 28 71/99 70-0

Heinrich Koch Internationale 
Spedition GmbH & Co. KG
49076 Osnabrück
Tel. 05 41/1 21 68-0

5….
KM Logistik GmbH Köln
50997 Köln
Tel. 02 21/9 36 57-0

Gustav Helmrath GmbH & Co. KG
55543 Bad Kreuznach
Tel. 06 71/88 08-0 

Spedition Balter GmbH & Co. KG
56218 Mülheim-Kärlich
Tel. 0 26 30/98 61-0

Leopold Schäfer GmbH, Spedition
57290 Neunkirchen
Tel. 0 27 35/7 89-0

Schmidt-Gevelsberg GmbH 
Internationale Spedition
58332 Schwelm
Tel. 0 23 36/4 99-0

6....
ABX LOGISTICS (Deutschland)
GmbH
63128 Dietzenbach
Tel. 0 60 74/3 07-0

Kissel Spedition GmbH
63811 Stockstadt
Tel. 0 60 27/40 38-0

SBC Logistic GmbH
66450 Bexbach
Tel. 0 68 26/9 35-0

Mannheimer Transport-Gesellschaft 
Bayer GmbH
68169 Mannheim
Tel. 06 21/32 21-0

7....
L. Wackler Wwe. Nachf. GmbH
70327 Stuttgart
Tel. 0711/9 32 67 20 

L. Wackler Wwe. Nachf. GmbH
73037 Göppingen
Tel. 0 71 61/8 06-0

Roll Spedition GmbH
74564 Crailsheim
Tel. 0 79 51/3 06-0

Spedition Kunze GmbH
76131 Karlsruhe
Tel. 07 21/37 21-0

KLUMPP + MÜLLER Kehler 
Kraftverkehr GmbH & Co. KG
77694 Kehl
Tel. 0 78 51/87 00-0

ABX LOGISTICS (Deutschland)
GmbH
77652 Offenburg
Tel. 07 81/8 07-1

Maier Spedition GmbH & Co KG
78050 Villingen
Tel. 0 77 21/2 08-0

Hermann Maier Spedition KG
78224 Singen
Tel. 0 77 31/8 28-0

A.S. Speditions-GmbH
79585 Steinen/Baden
Tel. 0 76 27/7 02-0

8....
Hinterberger GmbH & Co. KG 
Spedition u. Logistik
84503 Altötting
Tel. 0 86 71/50 64-0

ABX LOGISTICS (Deutschland)
GmbH
85716 Unterschleißheim
Tel. 0 89/3 17 08-0

Honold International GmbH 
& Co. KG
86444 Affing-Mühlhausen
Tel. 0 82 07/96 06-60

Franz Lebert + Co. Intern. Spedition
GmbH + Co. KG
87437 Kempten
Tel. 08 31/7 02-0

Lebert + Co. GmbH Internationale
Spedition
88255 Baienfurt
Tel. 07 51/40 01-0

Franz Lebert + Co. Intern. Spedition
GmbH + Co. KG
89155 Erbach
Tel. 0 73 05/1 74-0

9….
Amm GmbH & Co. KG Spedition
90451 Nürnberg
Tel. 09 11/6 42 58-0

Streit cargosystems GmbH
93083 Obertraubling
Tel. 0 94 01/96 29-0

Georg Graßl GmbH Spedition
94447 Plattling
Tel. 0 99 31/91 57-0

Spedition Amm GmbH
95176 Konradsreuth
Tel. 0 92 92/9 58-0

Alfons Schäflein GmbH 
Internationale Spedition
97424 Schweinfurt
Tel. 0 97 21/65 90-0

Internationale Partner 
mit Hub-Anbindung

G. Englmayer Spedition GmbH 
A-4600 Wels 
Tel. +43 (0) 7 24 24 87-0 

Jöbstl & Co 
Logistik und Transport GmbH 
A-8142 Wundschuh 
Tel. +43 (0) 31 35 501-0 

Transport GILLEMOT N. V. 
B-1910 Kampenhout 
Tel. +32 (0)16 66 47 00 

Interfracht Tolimpex AG 
CH-4132 Muttenz 
Tel. +41 (0) 6 13 78 18 18 

SETTO spedition s.r.o. 
CZ-130 00 Prag 
Tel. +42 02 22 80 25 07 

Otto Hansen & Co. a/s 
DK-7100 Vejle 
Tel. +45 79 42 99 99 

Rynart Transport Hungary KFT. 
H-2056 Biatorbagy 
Tel. +36 (0) 23 53 33 33 

Brigl Spedition 
I-39100 Bozen 
Tel. +39 (0) 4 71 24 61 11 

GRUBER Logistics SpA 
I-37139 Verona 
Tel. +39 (0) 4 58 51 55 00 

Rotra Forwarding BV 
NL-6984 AA Doesburg 
Tel. +31 (0) 3 13 48 01 99 

Labatra Sp. Z. o. o. 
PL-43187 Orzesze Zawisc 
Tel. +48 (0) 3 23 24 19 01 

Geodis UK Ltd. 
UK-High Wycombe, 
Bucks HP12 3TW 
Tel. +44 (0) 14 94 44 65 41 




